
Unerlaubte Spritztouren
Diebstähle, Fahren ohne Fahrerlaubnis und falsche Verdächtigung wird drei

jungen Männern vor Gericht vorgeworfen. Die Beweisaufnahme gestaltet sich schwierig.

Von Birte Mayer

Ostallgäu Nicht ganz einfach gestal-
tete sich die Beweisaufnahme in
der Verhandlung gegen zwei Ju-
gendliche (17 und 18 Jahre) und ei-
nen jungen Erwachsenen vor dem
Amtsgericht Kaufbeuren. Den An-
geklagten wurden mehrere Dieb-
stähle, Fahren ohne Fahrerlaubnis
sowie falsche Verdächtigung Drit-
ter zur Last gelegt. Zwei der drei
Angeklagten sollen im April und
Juni vergangenen Jahres im westli-
chen Landkreis eine „Ape“ (drei-
rädriger Kleintransporter) aufge-
brochen und mehrere Schlüssel an
sich genommen haben. Darüber
hinaus wurden sie beschuldigt, mit
diesen Schlüsseln verschiedene
Motorroller des Geschädigten für
kurze Fahrten benutzt zu haben,
obwohl sie keine gültige Fahrer-
laubnis hatten. Um die Taten zu

vertuschen, wurde zudem ein Rol-
ler umlackiert.

Vor Gericht beschuldigten sich
der heute 18-Jährige und der
29-Jährige gegenseitig, die Schlüs-
sel gestohlen zu haben. Fraglich
war auch, wer die Farbdose zum
Umlackieren verwendet hatte. So-
wohl für die Staatsanwältin als
auch für den Richter stand jedoch
außer Frage, dass die beiden die
Taten gemeinschaftlich begangen
hatten. „Das gegenseitige Beschul-
digen ist hier nicht zielführend,
sondern eher der Beweis dafür,
dass Sie die Taten gemeinsam be-
gangen haben“, so die Staatsan-
wältin.

Dies sah auch der Richter so.
Wegen Diebstahls in drei Fällen in
Tateinheit mit Sachbeschädigung
verurteilte er den 29-Jährigen zu
einer Geldstrafe von 80 Tagessät-
zen zu je 20 Euro. Dabei kam ihm
sein Geständnis zugute. Nicht so

glimpflich fiel das Urteil für den
18-Jährigen aus.

Da er trotz seines jungen Alters
bereits mehrere Einträge im Vor-
strafenregister hat und schon Ju-
gendarrest verbüßen musste, wur-

de er zu einer Jugendstrafe von
zehn Monaten auf Bewährung und
160 Stunden gemeinnütziger Ar-
beit verurteilt. „Bei Ihnen liegen
schädliche Neigungen vor. Denn
selbst der Jugendarrest hat Sie

nicht davon abgehalten weitere
Straftaten zu begehen“, so der
Richter.

Dem zweiten Jugendlichen wur-
de vorgeworfen, im Zuge der Er-
mittlungen eine Falschaussage zu
Lasten eines anderen Bekannten
gemacht zu haben. „Dass das eine
dumme, unreife Tat war, sehe ich
ein“, sagte er aus. Er habe sich be-
reits persönlich beim Opfer ent-
schuldigt. Das wertete der Richter
bei seinem Strafmaß positiv.

Negativ wirkte sich jedoch aus,
dass auch er bereits vorbestraft ist.
Das Gericht verhängte eine Ver-
warnung mit der Auflage, 60 Stun-
den gemeinnützige Arbeit zu leis-
ten. Außerdem muss er acht Ge-
spräche bei einer Suchtberatungs-
stelle vereinbaren, da er regelmä-
ßig Cannabis konsumiert. „Das ist
Ihre letzte Chance. Sollten Sie noch
einmal straffällig werden, müssen
Sie in Ungehorsamsarrest.“

Die Angeklagten sollen eine Ape aufgebrochen und daraus mehrere Schlüssel
gestohlen haben. Foto: Philipp von Ditfurth, dpa (Symbolbild)

Frauen, entflammt für den Brandschutz
Das Feuerwehrmuseum Kaufbeuren-Ostallgäu gibt zum Weltfrauentag Einblicke aus weiblicher Sicht. Zwar spielen

Frauen bei der Feuerwehr schon lange eine wichtige Rolle. Trotzdem stagnieren die Zahlen. Warum eigentlich?

Von Birte Mayer

Kaufbeuren „Es gibt so viel Interes-
santes über die Frauen in der Ge-
schichte der Feuerwehr zu erzäh-
len“, sagt Christa Geyrhalter. An-
lässlich des Weltfrauentags am 8.
März macht sie deshalb
auf das besondere Ange-
bot des Feuerwehrmuse-
ums Kaufbeuren-Ostall-
gäu mit der Sonderfüh-
rung „Feuer und Frauen“
aufmerksam.

Als langjährige Sach-
bearbeiterin für Katastro-
phenschutz bei der Stadt
Kaufbeuren hat sich Geyrhalter
auch beruflich viel mit dem Thema
beschäftigt. Seit vier Jahren gebe
sie ihr Wissen über die Rolle der
Frau bei der Feuerwehr in einer
90-minütigen Führung durch das
Museum weiter. Gemeinsam mit
dem ehemaligen Leiter des Deut-
schen Feuerwehrmuseums in Ful-
da, Rolf Schamberger, hat sie dafür
viele Fakten, aber auch Kuriositä-
ten zusammengetragen. „Frauen

haben schon immer eine wichtige
Rolle bei der Feuerwehr eingenom-
men“, sagt sie. So seien es zum Bei-
spiel die Frauen gewesen, die in ih-
rer Stadt oder Gemeinde für den
Brandschutz zuständig waren,
während die Männer im Krieg wa-
ren. Nicht selten halfen sie ihren

Ehemänner beim Anzie-
hen der Schutzkleidung
und der Stiefel, wenn die-
se zum Einsatz gerufen
wurden.

„Das gibt es sogar heu-
te noch“, erzählt Helmut
Winkler, Vorstandsvorsit-
zender des Feuerwehrmu-
seums. Es gebe einige

Frauen, die, wenn der „Piepser“
geht, ihre Männer unterstützen,
damit sie schnell zum Einsatz
kommen, egal zu welcher Uhrzeit.
Und es gebe aber natürlich auch
Frauen, die aktiv in der Feuerwehr
tätig sind. Laut Stadtbrandrat
Christian Martin sind derzeit rund
25 Frauen im Alter zwischen 18
und 40 Jahren bei der Freiwilligen
Feuerwehr Kaufbeuren im Einsatz.
„Schön wäre es, wenn sich noch

mehr Frauen für unsere Arbeit in-
teressieren würden.“ Denn er-
staunlicherweise sei die Zahl der
Kaufbeurer Feuerwehrfrauen in
den letzten Jahren nicht gestiegen.
„In Nürnberg gibt es seit Septem-
ber 2021 sogar eine Stadtbrandrä-
tin. Sie ist Chefin von 350 Feuer-
wehrlern“, berichtet Geyrhalter.

Neben der Sonderführung für
Frauen bietet das Feuerwehrmu-
seum in Kaufbeuren auch Aktivitä-
ten für Kinder an. So gibt es zum
Beispiel den „Kinderpfad“. Dabei
erfahren Kinder ab acht Jahren an
zehn Stationen spielerisch viel In-
teressantes über die Feuerwehr
und ihre Geschichte. „Besonders
das Interaktive macht ihnen dabei
Spaß“, weiß Winkler. Seit kurzem
führe das Museumsteam zudem
eine Unterweisung zum Brand-
schutzhelfer für Firmen und Be-
triebe nach dem Arbeitsschutzge-
setz durch. „Die Kursgebühren
bringen uns ein bisschen Geld für
die Unterhaltskosten in die Kasse.“

Gut angenommen würde auch
die Aktion ‚Feuer und Flamme‘“.
Dabei organisiere man für Famili-

en, Vereine, Firmen oder Freunde
ein spannendes Tagesprogramm.
Angefangen mit einem zweistündi-
gen Stadtrundgang mit Geschich-
ten und Geschichte der Feuerwehr,
über eine Museumsführung, die die
lebendige Geschichte des Feuer-
löschwesens in Kaufbeuren und
Umgebung zeige, bis zu einer ge-
meinsamen Brotzeit im „Weberst-
übele“. Kein Wunder, dass das Mu-
seum so beliebt ist. Im Eröffnungs-
jahr 2017 habe man rund 10.000 Be-
sucherinnen und Besucher zählen
können. Mittlerweile seien es etwa
2000 bis 3000 pro Jahr, berichtet
Winkler. „Und die Rückmeldungen
sind durchweg positiv“.

Vor allem die übersichtliche und
großzügige Anordnung der alten
Löschfahrzeuge, Tragkraftspritzen
und Schutzanzüge werde gelobt.
Um ganz in die Welt der histori-
schen Feuerwehr einzutauchen,
runden Zeittafeln, Zeitzeugenbe-
richte und geschichtliche Informa-
tionen den Rundgang durch das
Museum ab. „Und dann haben wir
ja noch unseren Sonderausstel-
lungsbereich im Obergeschoss“, er-

zählt Winkler. Dort gebe es zum
Beispiel ein Modellnachbau des
Zugunglücks von Aitrang im Jahr
1971 zu sehen. Damit der Besuch
auch für diejenigen attraktiv bleibe,
die das Museum bereits kennen, ar-
beite man laufend an Neuerungen.
„Allerdings können aus Platzgrün-
den nur kleinere Gerätschaften hin-
zugefügt werden.“ Für große Fahr-
zeuge fehle inzwischen leider der
Platz. Jetzt stehe aber erst einmal
der alljährliche „Frühjahrsputz“
auf dem Programm. Jedes Jahr im
März würden die Ausstellungsstü-
cke für die kommende Saison auf
Hochglanz poliert und notwendige
Reparaturen durchgeführt.

„Da sind auch unsere ‚jungen
Wilden‘ wieder mit bei der Sache“,
fügt Winkler lachend hinzu. Er
freue sich, dass er sich mit der
Gruppe junger Männer um die 30
Jahre keine Nachwuchssorgen für
das Feuerwehrmuseum machen
müsse. „Die Leidenschaft für Old-
timer, insbesondere Feuerwehr-
Oldtimer verbindet uns.“

> Infos: fuehrung@fwm-kf-oal.de

Zum Weltfrauentag findet eine Sonderführung unter dem Motto „Feuer und Frauen“ statt. Fotos: Mathias Wild (Archivbilder)

Das Feuerwehrmuseum zeigt viele alte Einsatzfahrzeuge.

Historische Szenen zum Thema Brandschutz werden nachgestellt.

Helmut Winkler

Polizeibericht

Neuer Kantor wird
ins Amt eingeführt

Dreifaltigkeitskirche heißt
Kirchenmusiker willkommen

Kaufbeuren Der Kirchenmusiker
Frank Oidtmann wird am Sonn-
tag, 9. März, um 10 Uhr von Deka-
nin Dorothee Löser und Kirchenrat
Wolfgang Böhm in der Dreifaltig-
keitskirche in sein Amt als Kantor
der Evangelisch-Lutherischen Kir-
chengemeinde Kaufbeuren einge-
führt. Musikalisch wird der Got-
tesdienst auch vom Posaunenchor
und von Kirchenmusikdirektor
und früheren Kantor Traugott
Mayr gestaltet. Im Anschluss an
den Festgottesdienst lädt die Kir-
chengemeinde zu einem Empfang
ein.

Bisher war Oidtmann an der
württembergischen theologischen
Ausbildungsstelle in Tübingen
(Stift) tätig. Weitere berufliche
Stationen waren das Staatstheater
in Stuttgart und das Bezirkskanto-
rat in Plochingen. Als Ziel seiner
musikalischen Tätigkeit wolle er
(neben der Qualität) „eine geistig-
geistliche Annäherung an das Phä-
nomen Musik“. Pfarrer Jost Herr-
mann freut sich auf neue Impulse:
„Frank Oidtmann hat schon in den
nächsten Wochen viel vor. Es ist
wie ein Feuerwerk.“

Neben den geistlichen Orgelme-
diationen plant der neue Kantor
Orgelmatineen, auch für Kinder,
und besondere musikalische Got-
tesdienste, zum Beispiel eine Or-
gelmeditation zur Sterbestunde
von Marcel Dupré am Karfreitag-
nachmittag. Im Herbst steht der
Elias auf dem Aufführungsplan,
dessen Proben ab Mittwoch um 20
Uhr im Matthias-Lauber-Haus be-
ginnen. (pm)

Kaufbeuren

Amnesty legt „Briefe
gegen das Vergessen“ aus
Die Amnesty-Gruppe Kaufbeuren
gibt bekannt, dass neue „Briefe ge-
gen das Vergessen“ in der Dreifal-
tigkeitskirche ausliegen. Mit dieser
Aktion veröffentlicht Amnesty In-
ternational regelmäßig Einzel-
schicksale von Verfolgten, verbun-
den mit dem Appell an die Bürge-
rinnen und Bürger, einen Brief zu
schreiben, um gegen Menschen-
rechtsverletzungen zu protestie-
ren. In diesen Briefen geht es dies-
mal um Menschenrechtsverletzun-
gen in China, Indien und Guatema-
la. Ein Brief soll jeweils auch an die
Botschaft des Landes geschickt
werden. (pm)

Blickpunkte

Kaufbeuren

Diebe transportieren
Granitbaustoff ab
Mit schwerem Gerät müssen unbe-
kannte Diebe auf einer Lagerfläche
in Märzisried angerückt sein. Sie
transportierten unterschiedliche
Baustoffe, darunter auch Granit-
elemente für den Garten- und
Landschaftsbau von dort ab. Der
Diebstahl ereignete sich zu einem
nicht näher bekannten Zeitpunkt
seit Mitte Februar. Zeugen sollen
sich bei der Polizei melden unter
der Telefonnummer 08341/9330.
(p)

Kaufbeuren

Auto offen: Langfinger
schlagen zu
Gelegenheit macht Diebe: Das hat
ein Autobesitzer am eigenen Leib
erfahren müssen, der seinen Wa-
gen am Mittwochmittag am Kauf-
beurer Bahnhof geparkt und dann
20 Minuten dort zurückgelassen
hatte. Aus dem Auto wurden in-
nerhalb kürzester Zeit mehrere Ge-
genstände gestohlen. Hinweise an
die Polizei unter der Telefonnum-
mer 08341/9330. (p)
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